
Das Skelett reift, die 
Knochen werden auf-
gebaut. „Ursache für 
Rückenschmerzen bei 
Kindern sind Bewe-
gungsarmut und psy-
chische Belastungen“, 
sagt Dr. Peer Juhnke, 
Orthopäde und Unfall-
chirurg aus München. 

Hauptursache sind zu 
viele Stunden vor dem 
Computer und Fern-
seher. „Um Schmer-
zen gezielt zu behan-
deln, brauchen Eltern 
und Kinder eine Bera-
tung, wie sie den All-
tag rückenfreundlich 
gestalten.“ 

Zusätzlich kom-
men auch Wirbel-
säulendeformi-

täten vor, wie 
zum Beispiel 
die soge-
nannte 
Skoliose. 
Hierbei 
han-
delt 
es 

sich um eine seit-
liche Verschiebung 
der Wirbelsäule oder 
der Morbus Scheuer-
mann, eine Wachstums-
störung der Wirbelsäule. 
„Die Frage, ob es Hal-
tungsschäden gibt oder 
nicht, ist umstritten. Da 
Rückenbeschwerden im 
Alter zugenommen ha-
ben ist diese Thema 
sehr aktuell.“

Schon mit 20 
altern dann 

die Bandschei-
ben. Sie verlie-
ren an Flüßig-
keit, werden 
schlechter durch-
blutet. Bandschei-
benvorfälle  an der 
Halswirbelsäule und 
Lendenwirbelsäule 
sind das Hauptprob-
lem. Sie kündigen sich 

durch schmerzhafte Mus-
kelverspannungen an 
oder sogar durch Läh-
mungen. Operationen 
sind nur die allerletzte 
Option. „Eine Operation 
kann durch eine Kombi-
nation von abschwellen-
den Schmerzmitteln und 
Krankengymnastik ver-
mieden werden.“

Eine weitere Mög-
lichkeit sind heute die 
minimal-invasiven Ver-
fahren an der Wirbel-
säule, durch die größe-
re Eingriffe vermieden 
werden können. „Ein 
typischer Fallstrick im 
Büro ist zum Beispiel 

den Telefonhörer 
zwischen Kopf 
und Hals einzu-
klemmen“,  so Dr. 
Juhnke. „Jedoch 
lassen sich durch 

ein gezieltes Trai-
ning für Rücken- und 

Bauchmuskulatur inklu-
isve Rückenschule vie-
le Probleme im Vorfeld 
vermeiden.“

In dieser Altersgruppe 
überwiegen Bandschei-
benerkrankungen. 
„Diese werden 
durch körperli-
che Belastung, 
Übergewicht, 
sitzende Tä-
tigkeit, aber 
auch psychi-
schen Stress be-
günstigt“, sagt 
Prof. Dr. Georg 
Gradl, Chefarzt 
der Orthopädie 
im Klinikum 
Harlaching. 

„Die Bandscheibe ver-
liert dabei ihre wichtige 

Pufferfunktion, wird 
dünn und rissig. 
Chronische Rü-
ckenschmerzen 
und Muskelver-
spannungen sind 

die Folge“. Akut 
einsetzender 

Schmerz mit Aus-
strahlung in die Ar-
me oder Beine ist 
typisch für einen 
Bandscheibenvor-
fall.

Meist hilft eine sym-
ptomatische Therapie 
mit Krankengymnas-
tik, Schmerzmitteln 
und Rückenschule. Tre-
ten Lähmungserschei-
nungen auf, drückt die 
Bandscheibe auf die 
Nervenwurzel, und 
es muss schnell re-
agiert werden. Ei-
ne genaue Untersu-
chung durch einen 
Fachmann begleitet 

von MRT-Bildern bringt 
Klarheit. Die Operation 
erfolgt in „Schlüsselloch-
technik“ mit kleinen 
Schnitten und Mikro-
skop.

Mit zunehmen-
dem Alter setzt 
sich der Ver-
schleißprozess 
der Bandschei-
ben fort, jetzt 
sind auch die 
Wirbelgelen-

ke und die Wirbelkörper 
betroffen. Der Druck auf 
die Wirbelsäule nimmt zu, 
Überlastung ist die Folge. 
„Viele Patienten leiden un-
ter chronischen Rücken-
schmerzen“, so Prof. Dr. 
Gradl. „Hier hilft Physio-
therapie, Wärmean-
wendung, entzün-
dungshemmende 

Medikamente, aber auch 
Gewichtsreduktion.“ 

Gelingt es auch nach 
Monaten nicht, den 
Schmerz zu reduzieren, 
muss der Arzt durch wei-
tere Diagnostik (Röntgen, 
CT, MRT) der Sache auf 
den Grund gehen. Zeigt 

diese eine Engstel-
le oder eine Ver-
schiebung der 
Wirbelkörper, 
welche auf das 
Rückenmark oder 

die Bandscheibe 
drückt, kann eine 

Operation helfen. 

Der Chefarzt ist seit Ja-
nuar Leiter der Unfallchi-
rurgie, Orthopädie und 
Wiederherstellungschir-
urgie am Klinikum Har-
laching. Er genießt in 
ganz Deutschland einen 
guten Ruf als anerkann-
ter und erfolgreicher Ex-
perte in der Unfallchirur-
gie.

Der Facharzt für Or-
thopädie und Unfall-
chirurgie und Fach-
arzt für Chirurgie hat 
seit 2010 seine Praxis 
in der Werinherstraße. 
Behandlungs- Schwer-
punkte sind die mini-
malinvasive Therapie 

von Bandschei-
bensowie 
Wirbelsäu-
lenerkran-
kungen

München

HEUTE: DER RÜCKEN 
München – Es ist eins der größ-

ten Leiden in der Region: 
2,1 Millionen Oberbayern 
quälen Rückenschmer-
zen, allein in Mün-
chen sind laut ei-
ner Forsa-Studie 
im Auftrag der 
Techniker Kranken-
kasse (TK) 600  000 

Menschen über 18 Jah-
re davon betroffen.

Folge: Pro Jahr führen die 
Krankenhäuser in Oberbayern 
insgesamt 17 000 Operationen 

am Rücken durch, davon 6000 al-
lein in München. „Darunter sind 
auch Bandscheibenoperationen, 

von denen 80 Prozent unnötig sind 
oder nicht den Erfolg haben, den 
sie versprechen“, sagt Kathrin Hey-
debreck, Sprecherin der Techni-
ker Krankenkasse (TK) in Ober-

bayern. Ihr Rat: „Patienten sollten 
sich vor einer geplanten Opera-
tion an Bandscheibe oder Wir-

belsäule deshalb eine pro-
fessionelle zweite Meinung 
einholen. Darauf hat jeder 
gesetzliche Versicherte ein 
Anrecht.“

In BILD stehen Ihnen 
die Top-Mediziner der 

Region deswegen heute bei Fra-
gen rund um den Rücken zur 
Seite. Geben außerdem Rat bei 
allen anderen Problemen rund 
um den Bewegungsapparat.

Rufen Sie an:089/21 10 32 87Chatten Sie:www.muenchen.bild.de

Das ist unsere
Wirbelsäule
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Alles zur BILD-Serie  
auch im Internet:  

www.muenchen.bild.de

HiER gibT’s NoCH MEHR iNfos
b Das Zentrum für Di-

agnose & Therapie in 
der Törringstraße 6 (Bo-
genhausen) lädt heute 
Kinder und Jugendliche 
zu einem kostenlosen 

Haltungscheck. Von 13 
bis 18 Uhr prüft Dr. Mar-
tin Marianowicz Hal-
tung, Statik und Risiko-
faktoren. Und verschafft 
Eltern und Kindern damit 

Klarheit über individuel-
le Gefahren. Anmeldung 
unter 089/4111859-0.
b Kostenlose Informa-

tionsflyer mit Informatio-
nen zum Klinikaufenthalt 

und Sprechstunden in 
der Klinik für Unfallchirur-
gie und Orthopädie, Se-
kretariat Prof. Dr. Gradl, 
Tel. (089) 6210-3264.
b Das Klinikum Mün-

chen veranstaltet Kur-
se zur Lagerung von Pa-
tienten für Angehörige. 
Ansprechpartner: Bernd 
Schaper, Tel. (089) 6210-
2659, bernd.schaper@kli-

nikum-muenchen.de.  
Die nächsten Termine 
sind, jeweils Samstag, 
am 5. April, 31. Mai,  
19. Juli, 27. September 
und 29. November.

Ein schmales Band von Wirbeln hält uns 
aufrecht und trägt uns durch lange Ta-
ge. Die Wirbelsäule teilt sich in fünf 
Abschnitte: Hals-,  Brust-, und Lenden-
wirbelsäule, das Kreuz- und das Steiß-
bein. Insgesamt hat sie 34 Wirbel, zehn 
davon sind miteinander verwachsen. 
Jeder Wirbel besteht aus einem kom-
pakten Wirbelkörper, an den sich ein 
knöcherner Bogen anschließt.

Der Hohlraum dazwischen bildet den 
Wirbelkanal, in dem sich das Rücken-
mark befindet, die zentrale Verbin-
dung des Nervensystems zum Ge-
hirn. An den Vorsprüngen der 
Wirbelbögen setzen Sehnen 
und Muskeln an, welche die 
Wirbelsäule stabilisieren. 
Die einzelnen Wirbel 
sind durch Gelenke 
verbunden, da-
zwischen liegt je 
eine Bandschei-
be. Sie verlie-
ren mit dem 
Alter an Flüs-
sigkeit und 
sind dann 
nicht mehr 
so belast-
bar.

SPRECHSTUNDE MIT
MÜNCHENS TOP-ÄRZTEN

Der BILD-
Gesundheits-

Check TEIL 2

SPRECHSTUNDE 

MORGEN:

DAS HERZ UND 

BLUTHOCHDRUCK

HEUTE IM CHAT:14 BIS 15 UHR

HEUTE IM CHAT:13 BIS 14 UHR
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GEORG GRADL

ORTHOPÄDE
DR. PEER JUHNKE


